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VlkeMaiS zum Mbr« mit zu DkMWmt
M Sauvtstadt der Bemguvg W-ist dem Meer

München , 15 . März . Die gewaltige Kundgebung , mir der der »
Traditionsgau München -Oberbayern in der Hauptstadt der Be¬
wegung den Wahlkampf am Samstagabend einleitete , wird für
alle Zeilen in der Geschichte des Gaues und leiner Hauptstad!
als das denkwürdigste Ereignis eingetragen sein , das
die an machtvolle Kundgebungen und einprägsame Feiern des
Gaues und der ganzen Nation wahrlich nicht arme Hauptstadt
der Bewegung je gesehen hat

Schon in den Nachmittagsstunden standen nicht nur die Stra¬
ßen der Innenstadt vollkommen im Zeichen des großen Tages,
auch auf allen Einfallstraßen rückten unabsehbare Krastwagen-
abteilungen mit mehr als 30 000 Volksgenossen aus allen Krei¬
sen des Traditionsgaues an , während 45 Sonderzüge im Laufe
des Nachmittags auf allen Bahnhöfen weitere 45 000 Teilneh¬
mer der Kundgebung herangebracht hatten . In allen Stadttei¬
len sammelten sich die Formationen der Partei und ihre Glie¬
derungen . Mit den nationalsozialistischen Kampfliedern auf den
Lippen , begleitet von den Marschweisen aller Musikkorps des
Traditionsgaues , strebten endlose Marschkolonnen dem Ziele des
Abends , der Theresienwiese und dem Ausftellungsgelände zu,
alle geleitet von einem Willen , alle geeint m einem einzigen
Bekenntnis , dem Bekenntnis zum Führer und damit
zu Deutschland

Der Aufmarsch
Mit dem Einzug von 15 000 Mädeln des VdM . beginnt der

Aufmarsch der 2000 000 auf der Theresienwiese; ihnen fol¬
gen die Ehrenstürme der SA ., SS ., des NSKK . und des Ar¬
beitsdienstes mit Fahnen und Standarten , die vor der Halle 1
der Ausstellung , in der der Führer sprechen wird , aufmarschie¬
ren . Mit klingendem Spiel des Eaumusikzuges naht die Gau¬
bereitschaft , der die Fahnen der 90 Ortsgruppen des Kreises
München und die Fahnenabordnungen der HI . folgen . Ein be¬
sonders eindrucksvolles Bild bietet sich, als die Belegschaften
der Oberbayerischen Bergwerke in ihrer kleidsamen Knappen-
tracht mit brennenden Grubenlampen heranziehen.

Plötzlich flammen Scheinwerfer auf und tauchen das ganze
Gelände in gleißendes Licht . Nun erst kann man einen Ein¬
druck von der mustergültigen Organisation gewinnen , mit der
die Riesenkundgebung vorbereitet ist , um den Aufmarsch der
200 000 in kürzester Zeit und reibungslos abwickeln zu können.
Der riesige Halbkreis der Theresienwiese ist in zwei große Fel¬
der geteilt , deren Mitte die geschlossenen Formationen einneh¬
men. Das weite Rund der Umgebung des Aufmarschgeländes
nimmt die Bevölkerung ein , die in immer größeren Massen hcr-
anströmt , während sich von beiden Seiten der Wiese der Auf¬
marsch der Formationen in Marschsäulen von je 2500 Mann
vollzieht . Bald gleicht das Gelände einem unübersehbaren Meer
von Menschen, die dem Augenblick entgegenharren , der ihnen
das Ereignis dieses Tages sein wird : der Ankunft des Füh¬
rers.

Kürz nach 20 Uhr ist der Aufmarsch der Massen beendet . Die
Pylonen am Eingang zum Ausstellungsgelände flammen auf,
und bald darauf trifft Gauleiter Staatsminister AdolfWag-
ner ein.

Gegen 21 Uhr erlöschen die Scheinwerfer und Lichter des Fest¬
platzes, der nun vollständig im Dunkel gehüllt liegt . Der rot¬
glühende Gürtel der Feuer rings um das Aufmarschgelände und
auf den Ausstellungshöhen leuchtet auf . Signalraketen steigen
von dem Standbild der Bavaria auf zum Sternenhimmel empor.
Sie künden das Nahen des Führers an Aus der Ferne hört
man schon Heilrufe.

Die Ankunft des Führers
Der Führer fährt , im Wagen stehend , durch die breite Gaffe

der Formationen . Die brausenden Heilrufe der 200 000 begleiten
ihn bis vor das Portal des Ausstellungsgeländes . Auf der The-
resienwiese draußen leuchten die Scheinwerfer wieder auf und
werfen ihre Strahlen auf das unübersehbare Menschengewoge
zu Füßen der Bavaria.

Wenige Minuten vor 20 .30 Uhr eröffnet stellvertretender
Gauleiter Nippold die Kundgebung . Dann spricht, stür¬
misch begrüßt , der Gauleiter des Traditionsgaues , Staatsmini¬
ster Adolf Wagner. Er gibt ein erschütterndes Bild des deut¬
schen Zusammenbruches nach dem Weltkrieg und verteidigt un¬
ter der sich immer wiederholende » Zustimmung der Masse» das
geschichtliche Recht Deutschlands auf Wiederherstellung feiner
Ehre und Freiheit . Am Schluß feiner eindrucksvollen Ausfüh¬
rungen erbittet er sich von den Massen unter deren stürmischer
Zustimmung die Ermächtigung . Adolf Hitler zu sagen, daß die
hier versammelten deutschen Männer und Frauen in ihm den
Wiederhersteller der deutschen Gleichberechtigung und vor allem
ihn auch als den Rufer im Streite gegen die Weltpest des Bol¬
schewismus und damit auch sen wahrhaftesten Verteidiger der
europäischen Kultur und des europäischen und damit des Welt¬
friedens überhaupt ansehen Die stier Versammelten deutsche»'Männer und Frauen bringen dem Führer ihr ganzes Herz, ihren
»«bändigen Glauben und ihre ewige Treue entgegen und bitten
den Allmächtigen , daß er ihm die Kraft geben möge, damit er
seine Sendnna erfülle , den Gedanken des Friedens zn

verwirklichen. Bei diesen Worten brachen die Versam¬
melten in einen wahren Jubelsturm aus , der überwältigend und
herzerschütternd beweist, wie sehr der Gauleiter ihnen aus der
Seele gesprochen hat.

Der Vadenweiler Marsch braust aus und unter einem wahren
Orkan von Heilrusen and des Jubels betritt , ^ tttet von Gau¬
leiter Adolf Wagner und dem stellvertretenden Gauleiter Nip¬
pold , der Führer durch das Ehrenspalier der SS . die Halle und
nimmt mit seiner Begleitung , dem Stellvertreter des Führers.
Reichsminister Rudolf Heß , Reichsführer SS . Himmler , Reichs-
presseches Dr . Dietrich , Obergruppe .lführer Brückner, Reichsstatt¬
halter General von Epp , Botschafter von Ribbentrop und Bri¬
gadeführer Schaub aus der Tribüne Platz.

Gauleiter Wagner verliest nun , begleitet von tosendem Bei¬
fall der Massen, das Treuegelöbnis. Dann nimmt der
Führer das Wort.

Der Führer spricht
Der Führer schilderte einleitend , warum er dreimal bisher

das deutsche Volk gebeten habe, öffentlich Bekenntnis zur Füh¬
rung des Reiches abzulegen und warum er auch diesmal das
deutsche Volk bitte , ihm sein Vertrauen auszusprechen, damit
er weiter sein mutiger und treuer Kämpfer sein könne.

Der Führer führte dann die Zeit vor Augen , die er bei der
Machtübernahme vorsand , eine Zeit , in der ein Gebiet allein
von der Größe des Landes Thüringen zur Zwangsversteigerung
stand, eine Zeit , in der aus einem Volk von gelernten Arbei¬
tern ein Volk von Gelegenheitsarbeitern zu werden drohte , eine
Zeit , in der niemals ein einzelner verantwortlich sein wollte.
Er zeigte «nter rauschendein Beifall , wie unter dem National¬
sozialismus jeder Amtsträger geradestehen mutz für sein Han¬
deln und sich nicht Hinte: Ausschüsse verschanzen kann.

Mit geradezu stürmischer Heiterkeit folgte die Versammlung,
als der Führer die Lächerlichkeit der Parteien - und Parteichen-
Wirtschaft schildert, deren Gestrüpp ausgerotte : werden mußte,
damit endlich wieder Luft und Sonne zum deutschen Lebens¬
baum kommen konnte. Und dann zeichnete er der gespannt lau¬
schenden Versammlung die fortschreitende Besserung der Ver¬
hältnisse in Deutschland, um anschließend in ähnlicher Weise
wie in Karlsruhe den außenpolitischen Standpunkt des deut¬
schen Volkes in einprägsamer Weise darzulegen . Er erklärte un¬
ter tosendem Beifall , dem deutschen Volke wieder die Achtung
der Welt erkämpfen zu wollen . Deutschland habe in den letzten
drei Jahren eine Zeit erlebt , deren es sich nicht zu schämen brau¬
che . Er und seine Getreuen handelten immer aus dem Gefühl:
Du trägst die Ehre der deutschen Nation aufdei-
ncn Schultern. (Freudige Zustimmung folgte diesem Be¬
kenntnis zur Verantwortung .)

Der Führer schilderte dann seinen immerwährenden Kampf
für die Freiheit seines Volkes und für dessen Gleichberechti¬
gung . Er habe nur den einen Wunsch , in der Geschichte des deut¬
schen Volkes in Ehren genannt zu werden . Wieder kannte die
Begeisterung der Massen keine Grenzen . Aufrichtig und ehrlich
wolle er sich bemühen , die Voraussetzungen für den Frieden in
der Welt zu schaffen . Noch einmal erinnerte Adolf Hitler an die
bittere Schmach des Versailler Vertrages . „ Noch nie "

, so

London. 15. März . Die erste Sitzung der Tagung des Völker¬
bundsrates wurde vom Ratspräfideuten eröffnet mit den Wor¬
ten des Dankes an den König für die Bereitstellung des Pala¬
stes. Zur Tagesordnung übergehend verlas der Ratspräsident
die Telegramme der französischen und der belgischen Regierung,
worin der Rat mit der durch das deutsche Memorandum vom 2.
März geschaffene Lage befaßt wird . Ausgabe des Rates sei es
nun , diese Mitteilungen zu prüfen

Außenmintfter Eden

begrüßte im Namen seiner Regierung den Rat und sprach von
der Bedeutung der gegenwärtigen Tagung , die in einer feier¬
liche« Stunde zusammentrete und von deren Entscheidung die
Zukunft abhänge . England teile die Besorgnisse Frankreichs und
Belgiens . Er wolle im Augenblick nur sagen, daß ein unbestreit¬
barer Bruch des Vertrages von Versailles und des Locarno¬
paktes erfolgt sei. Sache des Rates werde es sein , eine Lö¬
sung zu finden. Die anderen Locarnomächte könnten auf
die volle Mitarbeit der britischen Regierung zur Festigung des
Friedens auf solider Grundlage rechnen

Hierauf legte
Außeittniuister Flandi«

ausführlich den Standpunkt der französischen Regierung dar.
Deutschland habe de» Locarnovertrag für hinfällig erklärt und
«m selb«» Taae Trnvoen in die entmilitarisierte ilone enciandl

ries er aus , „ hat das deutsche Volk Unterdrückung
ertragen" (Minutenlanger Beifall zeigt, daß der Führer
allen aus der Seele gesprochen .)

2m weiteren Verlaus wies der Führer auf sernen jüngsten
einzigartigen Friedensvorschlag an die Welt hin . Die Zusti m-
mung des Volkes sei das einzige, was für ihn maßgebend
sei, damit er weiter kämpfen könne für die Freiheit,
die deutsche Gleichberechtigung und den Frieden . Das deutsche
Volk soll nun entscheiden. „Ist Deutschland in diesen drei Jabren
nicht stärker und reicher, gesünder und freier geworden ? " ( Hier
wollten die Heilruse aus den Führer und die brausende Zustim¬
mung kein Ende mehr nehmen . Die Menge hatte schon jetzt ihre
Antwort dem Führer gegeben.)

Unter neuen jubelnden Kundgebungen verließ der Führer die
begeisterten Masten . Damit hatte die Kundgebung ihr Ende ge¬
funden.

Der Ausklang von München

Während der zweiten Hälfte der Führerrede beginnt das Bild
des Festplatzes sich auf eine fantistische, in München noch nie
gesehene Weise zu verwandeln Einzelne Lichtpünktchen erst be¬
ginnen wie Glühwürmchen aufzuleuchren. Kleine Feuerherde
werden daraus , die sich dann wie bet einem Steppenbrand rasch
weiterfresten , bis die ganze Theresienwiese ein einziges Flam¬
menmeer ist . Schwelende Rauchwolken ziehen darüber hin , das
Licht der Scheinwerfer wird völlig wirkungslos . Glutrot färbt
sich der Himmel , in der Tat ein Schauspiel von unvorstellbarer
Eigenart.

Als der Führer nach Beendigung seiner Rede durch alle Aus¬
stellungshallen gegangen und überall von Zehntausenden mit
stürmischem Jubel begrüßt worden war , nun auf den von Schein¬
werfern hell erleuchieten Vorplatz hinaustrat , da bot sich ihm
und seinen Begleitern von dieser Anhöhe aus ein fantastisches,
wohl noch nie gesehenes Bild . Die Hunderttausende auf der The-
resienwieje schwenkten ihre Fackeln, deren Feuerkörper sich zu ei¬
nem wogenden Aehrenfeld vereinigten.

Auf dem Podium am Hang der Theresienwiese grüßte der
Führer die Menge mir erhobener Rechten und brausende Heil¬
rufe erwiderten seinen Gruß . Gauleite : Wagner brachte ein
dreifaches Sieg Heil aus den Führer aus , das ein oielhundert-
taufendstimmiges Echo fand und immer wieder von neuem auf¬
klang. Die Begeisterung der Masten erreichte ihren Höhepunkt,
als dann der Führer langsam in einer breiten Gaste mitten
durch die 200 000 Fackelträger hindurchfuhr.

Der Fackelzug der 289 KM

Einen würdigen Abschluß der großen Kundgebung für dev
Führer bildete der große Fackelzug der sich gegen 23 .30 Uhr von
der Theresienwiese her nach der Stadt zu entwickelte. Er war in
fünf riesigen Säulen eingeteilt , die ihren Weg unter dem klin¬
genden Spiel der Musikzüge, unter Trommelklang und Marsch¬
liedern durch die Straßen der Stadt sich bahnten.

Das war der Abschied von dem erhebenden Tag . an dem di«
Hauptstadt der Bewegung dem Führer , ' hrem Führer , ihr un¬
verbrüchliches Treuegelöbnis für die Zukunft ablegte . Noch i>
der ?iacht sind dann die Sonderzüge mit den Zehntausenden vo«
auswärtigen Volksgenosten nach allen Richtungen des Tradv
tionsgaues wieder abgefahren.

Die Eindrücke dieses Abends werden sich in dem Boiksurteii
vom 29. März ausdrücken. das lauten wird : Das ganze deutsch«
Volk wie ein Mann hinter dem Führer Adolf Hitler!

und zwar nicht , was zunächst erklärt worden sei, einige >ymbou-
sche Abteilungen , sondern selbst nach amtlicher deutscher Mittei¬
lung mindestens 30 000 Mann . Wenn sich Frankreich an den
Völkerbundsrat gewandt habe , so habe es einer Pflicht entspro¬
chen. Frankreich hätte das Recht gehabt , sofort von sich aus ein¬
schneidende Maßnahmen zu treffen . Frankreich habe sich an den
Rai gewandt in dem Vertrauen , daß die Bürgfchastspflicht , die
sich aus dieser Feststellung ergebe, erfüllt werde . Frankreich
sei bereit , fein Material und feine moralischen Hilfsmittel für
eine Lösung zur Verfügung z» stellen.

Die von Deutschland vorgebrachren Gründe , jo führte Flan¬
di» i» ei«zelue» aus , feie» Borwände ( !) . Die französische
Regierung fei bereit , durch den Haager Gerichtshof prü¬
fen zn lasten, ob der Locaruovertrag mit dem franzöflsch -jowjet-
russische» Pakt vereinbar sei. Jedenfalls bezeichne der Friedens¬
vertrag eine Verletzung der Entmilitarifierungsbestimmungen
als eine feindjelige Handlung . Durch den Locaruovertrag sei
ebenfalls eine „massive Verletzung" der entmilitarisierten Zone
auf die gleiche Stufe gestellt wie ein Angriff auf französisches
Staatsgebiet . Das Interesse des allgemeinen Friedens , der Be¬
stand des Völkerbundes und der Grundsatz der kollektiven Si¬
cherheit erforderten , daß die von Deutschland betriebene Politik
der vollendeten Tatsache nicht zu einem internattonalen Grund¬
satz erhoben werde . Ich fordere den Völkerbundsrat auf , jo schloß
Flandin , Zeuge des Bruches der Artikel 43 des Versailler Ver¬
trages durch Deutschland z» sein . Den Generalsekretär des MI-
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beite L

kerbundes ersuche ich . dies de» UnierzeichnermLchtendes Locar¬
novertrages in llebereinftunmunz mit Artikel 4 vieles Vertra¬
ges mitzuteilen . Diese Mitteilung setzt die Bürgschaftsmächte in
die Lage , ihre Veistandsverpslichtiingea zu erfüllen Der Völ-
kerbundsrat wird seinerseits zu prüfe« haben, wie er diese Ak¬
tion durch Empfehlungen an die Mitglieder des Völkerbundes
verstärken kann.

Der belgische Ministerpräsident o«u- Zeeland
erklärte , er wolle die Ausführungen des französischen Außenmi¬
nisters , die völlig klar seien , lediglich vom belgische» Stand¬
punkt aus ergänzen Der Locarnooertrag sei eine der wesentli¬
chen Grundlagen der internationalen Rechtsstellung Belgiens
gewesen. Mit tiefer Trauer und unsäglicher Bitterkeit müsse sich
Belgien jetzt an den Bölkerbundsrat wenden, da diese Grund¬
lage erschüttert sei. Deutschlands Vorwände hätten für Belgien
überhaupt keine Bedeutung . Nichte gebe Deutschland das Recht,
seine juristischen und tatsächlichen Beziehungen zu ändern . Der
Locarnovertrag habe für Belgien eine einzigartige Bedeutung
gehabt , da er in geradezu idealer Weise alle Bürgschaften der
llnoerletztlichkeit zu bieten schien Nach belgischer Auffassung be¬
stehe der Vertrag noch immer , und zwar für diejenigen , die ihm
treu geblieben seien . Der Zusammentritt des Völkerbundsrates
zur Prüfung der Anwendung des Vertrages beweise , daß diese
Auffassung allgemein geteilt weroe. Belgien werde im Rate
seine volle Mitarbeit zum Wiederaufbau der internationalen
Beziehungen , die allerdings durch die gegenwärtige Krise, viel¬
leicht auf Generationen hinaus schwer belastet seien , zur Ver¬
fügung stellen In nächster Zert aber müsse doch wieder verhan¬
delt und unterzeichnet werden Van Zeeland schloß mit dem
förmlichen Antrag, der Bölkerbundsrat möge feststellen,
daß ein Verstoß gegen den Locarnooerrrag begangen worden sei,
und sofort eine entsprechende Beaachrtchi- guag an die Locarno¬
mächte . insbesondere an die Bürgen , ergehen lassen.

Hierauf vertagte sich der Bölkerbundsrat auf Montag 1SM)
Lhr MLZ . Die Sitzung dauerte «unLhernd zwei Stunde «.

SenlschlM »ach London ringkladril
London, 15. März . Der Generalsekretär des Völker¬

bundes Aoenol hat an Deutschland folgende telegraphische
Einladung gerichtet:

„Unter Bezugnahme auf das Telegramm , das ich der
deutschen Regierung am 8. Miirz sandte, lädt der Bölker-
buudsrat die deutsche Regierung als eine vertragsschlie¬
ßend« Partei des Locarnovertrages ein , an der Prüfung
der Frage der Mitteilung seitens der Regierungen Frank¬
reichs und Belgiens durch den Rat teilzunehmen . Der Rat
wird im St . James -Palast am Montag, de» 18. März,
»m 3.3V Uhr nachmittags zusammeatreteu ."

Sie dkuWe Antwort aus dir Einladung
Berlin, 15. Mürz . Die Reichsregierung hat

die vom Generalsekretär des Völkerbundes mitgeteilte
Einladung zur Teilnahme an den Ratsverhandlungen
in London wre folgt beantwortet:

Ich bestätige ergebenst de» Empfang Ihres Telegramms
vom 11. 3., in dem Sic mir mitteilen , daß der Rat des
Völkerbundes die deutsche Regierung einladet , an der Prü¬
fung der dem Rat von der belgischen und der französischem
Regierung vorgelegten Frage teilzunehmen.

Die deutsche Regierung ist grundsätzlich bereit , die Ein¬
ladung des Rates anzunehmen . Sie geht dabei von der
Voraussetzung aus , datzihrVertreterbeiderBe-
ratung und Beschlußfassung des Rates mit
denBertreternderRatsmächtegleichberech-
tigt sein würde. Zch wäre Ihnen dankbar, wenn
Eie mir dies bestätigen würde » .

Außerdem muß die deutsche Regierung auf folgende
grundlegende Tatsache Hinweisen . Ihr Vorgehen , das der
belgischen und der französischen Regierung Anlaß zur An¬
rufung des Rates gegeben hat , erschöpft sich nicht in der
Wiederherstellung der deutschen Souveränität in der Rhein¬
landzone , sondern ist mit umfassenden, konkreten Vorschlägen
für eine neue europäische Friedenssicherung verbunden wor¬
den . Die deutsche Regierung betrachtet ihre politische Aktion
als eine Einheit , deren Bestandteile nicht voneinander
getrennt werden dürfe ». AusdiesemErundekann
sie an den Berhandlnnge » des Rates nur
teilnehme »,we « nsiedie8ewißheiterhält.
daß die in Frage kommenden Mächte bereit
sind , alsbald in Verhandlungen über die
deutschen Vorschläge einzutreten. Die deutsche
Regierung wird sich zu diesem Zweck mit der Kgl . britischen
Regierung in Verbindung setze«, unter deren Vorsitz die
am Rheinpakt von Locarno interesfierte « Mächte in Lon¬
don zu Beratungen znsammengetreteu sind.

Der Reichsqriuister des Auswärtigen
Freiherr v. Reura 1 h.

Ruhige Slimmkn aus Lenden
Verständnis für die deutsche Anfsassung

London, IS. März. Die Ssmttagsblätter bringen durchwegeine hoffnungsvolle Stimmung und die feste Entschlossenheit
Englands zum Ausdruck, sich keinesfalls durch die Tatsache der
Einrichtung deutscher Friedensgarnisonen in der früheren ent¬
militarisierten Zone in Abenteuer hineinmischen zu lassen. Die
Rede des Führers in München, die in allen Blättern an her¬
vorragender Stelle und ausführlich wiedergegeben wird , hat
offensichtlich in England eine große Wirkung gehabt und die
Zeitungen sind bemüht , ihren Leser« durch Heraushebung von
ihnen besonders sympathischen und den deutschen Friedenswillen
offenbarenden Worten de» deutschen Standpunkt näher zu brin¬
gen. Insgesamt ist festzusteüen, daß die Sonntagspresse bestrebt
ist. sich vom französischen Standpunkt unabhängig zu machen.

Der diplomatische Korrespondent der „Sunday Times " be¬
richtet über eine hoffnungsvollere Auffassung, die sich am
Samstagabend bemerkbar gemacht habe.

Bezeichnend für di« politische Stimmnng des Sonntags ist dir
Aaffassung Scrntatoe » in der „Snadaq Times ", der sagt, der
Dnrchschnitts -Engkänder «lande nicht an die Wirklichkeit der

Schwarzwälder Tageszeitung

internattonale « Krise . Der Durchschnittscaglander sehe keine»
Grand zam Streit . Scrutator erinnerte an die Worte Bald-
wins , daß ein dauerhafter Friede nur in Europa durch eine»
Dreibund zwischen Frankreich , Deutschland und England gesichert
werden könne und daß dies eine geradezu ideale Lösung fein
würde . Wohl sprachen die ideellen Argumente für Frankreich,
aber alle realen und praktischen Gründe seien für Deutschland.
Hitlers Vorschläge geben die beste und vielleicht einzige Gele¬
genheit , den Frieden Westeuropas für eine Generation ficher-
zustelleu.

Die britischen Staatsmänner sollten weder profranzösisch
noch prodeutsch sein . Ihre Pflicht liege gegenüber ihrem eige¬
nen Lande. Bis zur Ersetzung des Locarnopaktes, so schreibt
das Blatt weiter, werde England bereit sein , auf der Seite
Frankreichs zu stehen , wenn es angegriffen werden sollte, Frank¬
reich müsse aber erkennen , Laß in England Stimmung dafür
vorhanden sei , die deutschen Vorschläge mit Ruhe und Wohl¬
wollen zu prüfen. England werde keinerlei Militär - oder
Flottenbündmsse abschließen , es sei denn zur Verteidigung Groß¬
britanniens . Der englischen Politik entspräche es , eine Freund¬
schaft zwischen Frankreich , Deutschland und England herzustel¬
len , aber es sei keine Freundschaft möglich, außer auf der
Grundlage von politischer und militärischer Gleichberechtigung,
die auch die moralische Achtung der einzelnen Staaten vorein¬
ander mit einschlietzen müsse.

Eine persönliche Note schlägt Garvin im „Observer" an , der
in seinem Einleitungssatz darum Littet, daß jeder Mann und
jede Frau seine nachfolgenden Worte lese und sie sich zu Her¬
zen nehme . Wer könne die Forderung ablehnen, daß jedes Bolk
innerhalb seines eigenen Landes Gleichberechtigung habe»
müsse ? Wer von uns , so fragt Garvin weiter , wünsche , daß der
ansteckende Leichnam des Versailler Vertrages wieder aus unse-
dem Rücken befestigt werde ? Hitler habe die verrosteten lleber-
bleibsel des Versailler Vertrages vernichtet.

Der Sowjetpalt habe die ganze Lage verändert , die mit dem
Locarnovertrag beabsichtigt war . Wieder finde sich Deutschland
zwischen den eisernen Wänden großer Militärbündnisse einge¬
schlossen. Es sei nicht im Interesse Englands , noch im Interesse
der Zivilisation , daß Deutschland und Großbritannien einander
vernichteten , um die bolschewistische Herrschaft in Europa und
Asien aufzurichten . Es könne keine sichere und ehrenhafte Rege¬
lung zwischen den Völkern geben, als die zwischen Starken und
Starke «.

„Sunday Pictorial " setzt in einem Artikel, - er überschrieben
ist „Die Wahrheit hinter - er neuen Wacht am
Rhein "

, auseinander , - aß die Bedrohung Deutschlands durch
die französischen Militärbündnisse es einfach notwendig gemacht
hätte, das Rheinland wieder zu besetzen, um militärischen An¬
griffen vorzubengen.

Ausgesprochene Hetzreden gegen Deutschland und gegen die
schwächliche Stellungnahme der englischen Regierung innerhalb
ihrer Locarnooerpslichiungen hielten am Samstag Sir Austen
Chamberlain und Churchill . Es ist beachtenswert, daß beide
Reden in der Sonntagspresse kaum , beachtet werden.

Sitzung der Loeanwmachie
London, 15. März . Ueber die Samsrag -Nachmittagsitzung der

Locarnomächte wurde folgende amtliche Mitteilung ausgegebe « :
,D>er Ausschuß der Minister der Unterzeichner - und Viirg-

schaftsmächte des Locarnovertrages trat heute nachmittag im
Foreign Office zusammen Nach einem weiteren Gedankenaus¬
tausch wurde beschlossen, die nächste Sitzung stattfinden zu lassen,
sobald der Völkerbundsrat einen Beschluß über die Mitteilung
gesagt hat , die ihm von der französischen und belgischen Regie
runci unterbreitet worden ist."

Magen an Lltulettu
aus Athen und Ankara

Athen, 15. März . Dieser Tage wurde con Genf aus ein ge¬
meinsames Kommunique der Kleinen Entente und der Balkan-
Entente verbreitet des Inhalts , daß beide Gruppen die Haltung
Frankreichs und Belgiens gegenüber der Wiederherstellung der
vollen deutschen Souveränität in der bisher entmilitarisierten
Rheinlandzone absolut und ohne Einschränkung billigten . Diese
Nachricht stellt sich jetzt aus unzuiresfend und irresührend
heraus , denn in der gestrigen griechischen Presse ist eine amt¬
liche Verlautbarung erschienen, wonach der Vertreter Griechen¬
lands in Genf nicht ermächtigt war . diesem Kommunique znzu-
ftimmen Dies gibt vielmehr ausschließlich die persönliche An¬
sicht des rumänischen Außenministers Titule scu wieder.

Ankara , 15. März . Die von der Agentur Havas aus Kens
verbreitete Meldung , daß die Vertreter der Kleinen Entente
und der Balkanentente >n gemeinsamer Sitzung die Haltung
Frankreichs und Belgiens gegenüber der angeblichen Verletzung
des Locarnovertrages und der Wiederbeietzung des Rheinlandes
einstimmig und ohne Einschränkung gebilligt batten , wird nun
auch von der türkischen Agence Anatolie dementiert.

Sm Fritten arbeiten!
Aufruf - es Hauptamtsleiters für Handwerk «nd Handel,

Pg . Dr. von Renteln
WPD . Mit der befreienden Tat der Errichtung von Friedens¬

garnisonen im Rheinland hat Adols Hitler dem deutschen Volke
die Gleichberechtigung wieder zurückgegeben und damit die Vor¬
aussetzungen für friedliche Aufbauarbeit geschaffen.

In den 14 Jahren vor dem Siege der nationalsozialistischen
Revolution haben gerade Vas Handwerk und der Handel be¬
greifen gelernt , daß zum Gedeihen der Wirtschaft nicht die Ver¬
tretung eigensüchtiger Sonderinleressen die Grundlagen schafft,
sondern nur ein einiges Volk unter starker Führung , das ehr¬
liebend sich seine Gleichberechtigung unter den anderen Völkern
der Welt erringt.

Lrer Jahre nationalsozialistische Arbeit haben der furchtbaren,
steigenden Verelendung von Handwerk und Handel ein Ende
gemacht All unser Schaffen hat nur den einen Sinn : Wir
walten mr » Adols Hitler in Frieden arbeiten!
Die Wett soll wissen , daß das deutsche Volk ein Volk von an¬
ständigen . ehrenhaften und friedliebenden Männern und Frauen
ist . Darum trete « wir ausnahmslos am 29 März . Mann für
Mann und Frau für Frau , an die Wahlurne und geben unsere
Stimme Adolf Hitler , dem Manne des Friedens und der Ehre.

Dr. von Renteln.
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Mbrsrribrü
Vom 18. Mürz 1835 zum 7. März 1838

Am 16 . März gedenkt das deutsche Bolk der historischen Tat
des Führers vom Jahre 1935 , mit der er dem Deutschen Reich
durch die Proklamation der allgemeinen Wehr¬
pflicht seine wehrpolitische Freiheit zurückerkämvfl und damit
die Sicherheit des deutschen Landes wieder begründet bat aufder eigenen Kraft . Die Wehrmacht feien vielen Tag durch ein
militärisches Wecken, dem in den Mittagsstunden Appelle fol¬
gen. an denen auch die Abteilung Wehrmacht der Deutschen Ar¬
beitsfront teilnimmt . Den feierlichen Ausklang dieses Ehren¬
tages bildet der Große Zapfenstreich.

Hätte Adolf Hitler nur die Tat vom 1ö März 1935 vollbracht,
— sein Name wäre wahrlich auch io unauslöschlich in das Buch
der deutschen Geschichte eingetragen worden ! Wie war denn die
Situation im Frühjahr 1935? Allüberall in der Welt wann
Neider und Hasser am Werke, um die Völker gegen das national¬
sozialistische Deutschland aufzuwiegeln . Ueber den Kanzleien Eu¬
ropas lag eine ungewisse Spannung . Das Rätsel Deutschland
wurde ein geflügeltes Wort Man fühlte , daß das Zeitalter der
Ewiggestrigen im Sterben lag . daß das verjüngte Reich im
Herzen der alten Welt , getrieben von dem Gesetz der Ehre , ge¬
bieterisch sein Recht verlangte So steigerte sich das diplomati¬
sche Treiben zu fieberhafter Geschäftigkeit. Frankreich und Ita¬
lien schufen in ihren Vereinbarungen vom Januar 1435 die
Macht am Brenner "

. In London brütete man gemeinsam mit
den Pariser Freunden und mit den alren Formeln , den alten
Begriffen über einem ebenso umfänglichen wie nichtssagenden
Kommunismus . Das Fanal der Abrüstung wurde in einem all¬
gemeinen Rüstungs - und Vündnistaumel der Vergessenheit
überantwortet.

Während Sir John Simon leinen Besuch in Berlin ankün¬
digte , veröffentlichte man in London ein Weißbuch, das mit
üblen Verdächtigungen Deutschlands das Programm der eng¬
lischen Ausrüstung begründete . Zur gleichen Stunde bekannte
sich die französische Kammer zum Ausbau der bewaffneten Macht
des Landes . Nur Deutschland , das im Oktober I9M den Völker¬
bund und die Abrüstungskonferenz unseligen Angedenkens ver¬
lassen hatte , verhielt sich schweigend und abwartend in einer
Umwelt , die der Hetze gegen das nationalsozialistische Reich be¬
dingungslos erlegen war . Sein Führer beobachtete vom Frieden
seines oberüayerischen Gebirgssttzes aus das nervöse Treiben , in
dein sich diese Dämmerung der Welt von Versailles offenbarte.

Dann war seine Stunde gekommen. Es war an einem Freitag.
Das Weißbuch und die Kammerbeschlüsse aalten die riistunqs-
politischen Absichten Englands und Frankreichs enthüllt . Mit
der sicheren Erkenntnis des richtigen Augenblickes mit einer
erstaunlichen Unerschrockenheit des Handelns überraschte er am
16 . März 1935 die Welt mit der unvergeßlichen Tal . die un¬
widerruflich und endgültig die Kelten von Versailles
zerbrach. Am Sonnabend vernahm dann der ganze Erdball
die Botschaft eines Volkes , das sich aus eigener Traft seine
Freiheit zurückerobert hatte . Die Wehrhoheit des Reiches war
wieder hergestellt , die Schande der Novembern , ente¬
ret von 1918 ausgelöscht und Deutschland wieder eine
Macht im Konzert der Völker geworden

Der Eindruck den diese Tai in aller . Ländern hervarrief , war
außerordentlich . In Paris wurden aufgeregte Beratungen abge¬
halten Man iah englische Minister nach Berlin und von dort
nach Warschau, Moskau , Rom und Paris fliegen Man erlebte
die Konferenz von Streia und den ohnmächtiaen Ratsbefchluß
von Eens . Aber Recht blieb Recht Das Reich trotzte
den Stürmen , die es umtobten Es fühlte die starke Hand des
Steuermannes , der es unbeirrt durch alle Fährnisse seiner Be¬
stimmung entgegenlsnkte Endlich wieder , nach anderthalb Jahr¬
zehnten der Ohnmacht und des Haders , wußte es sich in sicherer
Hut.

Die .F'M des Zrikbkns" Mgtlailsen
^

Dr . Ley verabschiedet 4VVÜ Madeirafahrer
Hamburg , 15 . März . Am Sonntag traten zum zweiten

Male deutsche Arbeiter auf „KdF .
"-Schiffen von Hamburg

aus die Fahrt über den Ozean zu den Inseln der Glück¬
lichen , nach Madeira , an.

Vor der lleberseebrücke und den St . Pauli -Landungs-
brücken hatten die großen Schiffe sestgemacht , um Tausendein ihre riesigen Leiber aufzunehnvrn . Seit den frühen
Morgenstunden wogte ein ununterbrochener Strom glück¬
strahlender Menschen durch die Stadt . 4600 deutsche Arbei¬
ter aus der Reichshanptstadt , aus dein Süden des Reiches,

s aus der Pfalz zogen durch die alte Hansestadt zum Hafen,
s um sich an Bord der „KdF .-Schiffe „St . Louis "

, „Der
! Deutsche "

, „Oceana " und „Sierra Cordoba " zu begeben.
! Lauter Zubel erschallte , als sich Reichsovganisations-
! leiter Dr . Ley durch das Spalier der Marine -SA . , der
i Marine -HI . und der Werkscharen der DAF . an Bord der
i „Hein Eodenwind " begab , um der Flotte der deutschen Ar-
! beit , der „Flotte des Friedens "

, den Befehl zum
Lichten der Anker zu geben. Riesenlantsprecher vermittel¬
ten den übrigen Schiffen und den Zehntaufenden am Ufer
die Worte Dr . Ley 's , der n . a . ansführte : Nichts dokumen¬
tiert besser das Neue unserer Zeit als die Tatsache, daß der
deutsche Arbeiter heute als Repräsentant seines Landes
und als Sendbote Deutschlands hinausfährt in fremde
Lande . Das Gesicht Deutschlands ist das strahlende Antlitz
des deutschen Arbeiters . Es gibt keinen größeren Beweis
für die Friedensliebe Deutschlands als diese deutschen
Menschen selbst.

Dr . Ley umriß dann die gewaltige Aufbauarbeit des
Nationalsozialismus in den drei letzten Zähren , als deren
Ergebnis er feststellte: „Deutschland ist schöner
geworde n" .

Donnernd brach sich das „Sieg -Heil" der Zehntausend«
auf Führer und Volk an den Wänden der Docks und der
Gebäude am Ufer , als Dr . Ley geendet hatte . Dann be¬
gab sich Dr . Ley mit Gauleiter Kaufmann und seiner Be-

! gleitung an Bord der „St . Louis "
, um bis Kuxhaven an

! der Ausreise teilzunehmen . Langsam drehten die Schiffe
! von ihren Liegeplätzen ab . Schneller und schneller wurde
! dann die Fahrt , dem Meere , dem sonnigen Süden zu.
t Deutschlands Flotte des Friedens ist ausgelaufen.
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SsfiMkroitwv » « der Liiftwcsse
Berlin , 16 . März . Zur Unterrichtung derjenigen jungen

Leute die den Beruf eines Offiziers der Luftwaffe ergrei¬

fen wollen , wird mitgeteilt , daß als nächster Ein¬

stellungstermin der 1 . April 1937 in Frage
kommt. Die Meldungen hierzu sind jedoch bereits bis

zum 31 . März 1936 , also bis spätestens innerhalb 14 Tagen,
einzureichen . Je eher die Gesuche eingereicht werden , desto
schneller werden sie in Bearbeitung genommen.

Zur Einstellung als Fahnenjunker ist der Besitz des

Abiturientenzeugnisses einer höheren Lehranstalt erforder¬

lich . Altersgrenze ist das vollendete 24 . Lebensjahr.
Anwärter für die Fliegertruppe melden sich bei der

Annahmestelle für Fliegeroffizieranwärter , Berlin V7 62,
Budapesterstr . 10.

Anwärter für die Flakartillerie melden sich bei dem

Kommandeur derjenigen Flakabteilung , bei welcher sie
eingestellt zu werden wünschen.

Anwärter für die Luftnachrichtentruppe melden sich bei

dem Kommando der Luftnachrichtenlehrgänge Halle/Saale.
Merkblätter , die die genauen Einstellungsbedingungen

und ausführliche Anweisung zur Einreichung der Gesuche
enthalten , können bei den oben genannten Meldestellen
angefordert werden.

Soldaten , die kein Abitur haben , können nach einjäh¬
riger Dienstzeit in die Offizierlaufbahn als Fahnenjunker
übernommen werden , wenn sie sich in der Dienstzeit beson¬
ders bewährt haben und die Gewähr bieten , auch ohne Ab¬

schluß einer wissenschaftlichen Vorbildung durch das Abitur
vollwertige Offiziere zu werden . Sie dürfen aber zum
Zeitpunkt der Uebernahme nicht älter als 22 Jahre sein.

Meldungen von Nichtabiturienten zur Ableistung der

einjährigen Dienstzeit sind nicht an die obengenannten
Meldestellen für Offizieranwärter zu richten , sondern an
die Meldestellen für den freiwilligen Eintritt als Soldat
der Luftwaffe , daß heißt an die Flieger -Ersatzabteilungen,
Flakabteilungen , Luftnachrichten -Ersatz - Truppenteile und
das Regiment „General Göring "

. Wo sich diese Truppen¬
teile befinden , kann beim nächsten Wehrbezirkskommando
erfragt werden.

.Mebtrttstiklllinv dks
WcllwtMaslsIrtlbkns-

Der Neichsfinanzminister in Hamburg

Hamburg , IS . März . Graf SchwerinvonKrojigk sprach
am Samstag aus der herkömmlichen Jahresveranstaltung des
Deutjchasiatiichen Vereins Hamburg - Bremen.
Tr begann mit der Aufforderung , alle nationalen Kräfte bis
zum äußersten anzujpannen , um der politischen Frledensaktion
des Führers zum Siege zu verhelfen.

Voraussetzung jeder wirtschaftlichen Verständigung sei die p o-
littiche Befriedung. Angesichts der Abhängigkeit der ein¬

zelnen Wirtschaften der Wel » voneinander sei keine dauerhafte
Lömng der wirtschaftlichen Schwierigkeiten denkbar , wenn es
Mi gelänge , den politischen Frieden unter den Völkern her-
beinlfübren.

Der Minister unterstrich die Opfer und Anstrengungen , die
die deutsche Wirtschaft unter Dr . Schachts Führung aus sich ge¬
nommen habe , um ihr Versprechen einzulösen , den eingeganqe-
nen Verpflichtungen aus der pr'vaten Auslandsverschuldung
nachzukommen und legte hierbei die Notwendigkeit der E r h a l«
tungdes deutschen Auslondskredites dar Er ver¬
traue auf die menschliche Vernunft , dag der weltwirtschaktliche
Wirrwarr nicht mehr lange andauere dos Damokles -Schwert
der internationalen politischen Schulden müsse beseitigt , die
Wechselkurse stabilisiert und die Handelshemmnisse abgebaut
werden.

Ueber das Ziel , die Auszenkandelswirtschaft von der jetzigen
Zwangsjacke sobald wie möglich zu befreien , bestehe keine Mei¬
nungsverschiedenheit Den entscheidenden Beitrag zur Befrei¬
ung aus der ? wanqsw ' rt ' chaft könne allerdings nur
die deutsche Wirtschaft selber liefern Sie dürfe
sich ntchi oarauf verlassen dag letzten Endes doch der Staat hel¬
fen werde Eine iuventionierte Wirtschaft trüge oen Keim des
'Niederganges in sich . Der deutsche Exporteur und die deutsche
Seeschiffahrt hätten ihren Platz und ihren Wohlstand durch ei¬

gene Tüchtigkeit erobert . Unter den heutigen viel schwierigeren
Umständen dienten ihre Ei folge nicht zu lehr dem einzelnen,
sondern vor allem dem Wohlergehen der Allgemeinheit , dem
Aufbau des Dritten Reiches und den Friedenszielen des Füh¬
rers . Ja dem Ringen um die Geltung der deutschen Wirtschaft
stünde der Ostasiatische Verein in vorderster Front.

Der Reichsfinanzminister rief am Schluß seiner Ausführungen
zur Verbundenhe ' t aller Deu » sch - n nicht nur in
Feststunden und Grogtagen , «'andern auch am Alltag und in der
Alltagsarbeit auf Auch der 29 März werde ein innerlich ge¬
schlossenes und um den Führer versammeltes Deutschland sehen.

Am Nachmittag hatte der Reichsfinanzminister in Hamburg
über Fragen der Finanzpolitik gesprochen. Er ries dabei zur
Steuerehrlichkeit auf . Wer sich groen diese verstoße, ver¬
sündige sich au allen ehrlichen Volksgenossen.

Nom KrikgWaiiplatz
Italienischer Bormarsch an der Nordfront

Rsmara . 1t . März . Die letzten Meldungen über oen Vor¬
marsch der italienischen Streitkräste an der Nordironi werden
nunmehr amtlich bestätigt . Ais besonders wichtig bezeichnen die
italienischen militärischen Stellen den Umstand , daß das irregu¬
läre Eingeborenenkorps auf dem äußersten rechten Flügel die
Vorhut bereits m Nogara , wenige Kilometer von der Sudan-

grenze entfernt , steht. Das 2 . Korps letzt feinen Vormarsch «üd-
lich des Takazze in dre Hochebene von Tembien fort . Das
3 Armeekorps bewegt sich auf seinem Vormarsch in südlicher
Richtung ausSokota Gegenwärtig steht es bei Fenaroa Nach
bisher noch unbestätigten Meldungen scheint es . daß das
1 . Armeekorps mir seinem linken Flügel bis dicht an Sen
Aichangt - Eee oorgedrungen ist.

Wie von italienischer Seite erklärt wird , habe die Eingebore-
nendevolkerung die italienischen Truppen mit Begeisterung be-
arüßr . Weiter verlautet , daß diese Lingeborenenstämme , die

nirgends den Italienern feindlich gesinnt seien , noch immer
Jagd aus versprengte abessinische Truppenteile machen. In Hee¬
reskreisen ist man zuversichtlich und erklärt , daß der abessinische
Krieg unabhängig von dem europäischen Vorgehen fortgejührl
werden wird.

Die abessinische Truppenstärke
Rom , 15. März Seit einigen Togen kündigen amtliche Hee¬

resberichte und die Darstellungen der Kriegsberichterstatter der
hiesigen Blätter eine Wiederaufnahme der Kampfhandlungen
an sämtlichen abessinischen Fronten an

Das Giornale v ' Jtalia betont in einem Leitaufsatz , daß
man in einen Abschnitt eingetreten set der. wenn auch noch
nicht entscheidend , doch mit beschleunigtem Rhythmus die end¬

gültige Abrechnung näher bringe Das Blatt gibt eine

Aufstellung über die vermutlichen abessiniichen
S t r e i t k r ä > t e, dre sich nach der Niederwerfung der in den

letzten Schlachten geschlagenen abessinischen Heerführer wie folgt
verteilen sollen : Im Norden links des Setii befinden sich 35 000
Bewaffnete , 40 000 Mann sollen in Desme um den Negus zu¬
sammen mit der kaiserlichen Garde versammelt sein . Im Süden
stehe das Heer Nassibus . flankiert oon «General Wahid Pascha,
der mit 35 000 Mann den Abschnitt oon Harrar besetzt halte.
Außerdem ständen im Süden die Kräfte der Arusii mit etwa
15 000 Mann südlich von Harrar d?e Kräfte der Vale Cam-
betta und Uolamo mit etwa 20 000 Mann , an einem Nebenfluß
des Webi Schebeli und etwa 10 000 Mann , die angeblich östlich
Sidamo oon dem Hcerhaufen des Ras Delta übrig geblieben
seien . Außerdem müsse man die Kräfte längs der Eisenbahn
Dschibuti — Addis Abeba und die spärlichen Reserven um Addis
Abeba hinzuzählen.

Es handle sich nach der Schätzung des Blattes , um eine Ge¬
samtzahl oon 235 000 Mann, dte man jedoch nicht den
kriegsmäßig ausgestatteten abessinischen Heeren , die bereits im
Norden und Süden geschlagen worden seien , gleichstellen könne.
Das Blatt betont sodann erneut , daß die Lösung des abessinisch-
italienischen Streitfalles in der weiteren bewaffneten Entwick¬

lung des Konfliktes gesucht und gesunden werden könne.

Vorerst Seme DeutWaudfahrt des »L3. 12s"
Friedrichshafen . 14 März . Der Luftschiffbau Zeppelin teilt

mit . daß die Nachrichten über eine Deutschlandfahri des „LZ.
129" am Samstag und Sonntag voreilig waren Die Deutsch¬
landfahrt , e, nur als eine oon verschiedenen Möglichkeiten in
Erwägung gezogen worden . Inzwischen ist im Einvernehmen
mit Berlin ein Aahrtenprogramm in Aussicht genommen , wo¬
nach die Deutichlandfahrt erst für später vorgesehen
ist Kommende Woche sollen nur kleinere Fahrten in
der Nähe des Bodensees stattfinden.

Neue Schandtaten spanischer Kommunisten
Madrid , 15 März . In Logrono haben kommunistisch-syndika¬

listische Elemente schwereAusschreitnngen verübt Nach
den bisher vorliegenden Nachrichten wurde eia Lichtspieltheater,
die Parteibüros der Monarchisten , der Katholischen Bolksaktion
und der Radikalen , ferner sechs Kirchen und Klöster in Brand
gesteckt . Ern Polizeileutnant wurde oou dem kommuni¬
stischen Pöbel ermordet.

30 Tote im amerikanischen AeSerichwemmungsgeSiet
Neuyork , 14 . März . Die großen Ueberschwemmungen , die in

elfter Linie durch die starke Schneeschmelze ausgelöst wurden,
forderten bis jetzt in den Neuengland -Staaten 30 Todesopfer.
Der Schaden wird auf 50 Millionen Dollar geschätzt . 2 00 000
Menschen sind arbeitslos geworden, da infolge der
Ueberschwemmungen viele Kraftwerke und Fabriken , hauptsäch¬
lich Spinnereien und Webereien , geschlossen werden mußten.
Zum Schmelzen des 1.50 Meter hohen Schnees gesellten sich
schwere Regengüsse , die in der Nacht zum Samstag erneut in
Schneestürme übergingen . Die Lage der Bevölkerung wird da¬
durch noch verzweifelter . Das erneute Absinken der Tempe¬
raturen hat jedoch einen Rückgang des Hochwasserstandes bewirkt.

«kleine RackeMen mrS aller Well
Deutsche Studenten bei Mussolini . Zum Abschluß der 2.

Jahrestagung der Zweigstelle Rom des deutschen akademi¬
schen Allstauschdienstes wurden die 22 deutschen Auslands¬
studenten in Italien gemeinsam mir Sem Präsidenten des
Austaujchdienstes , SS -Vrigadesührer und General a . D.
von Massow . dem Leiter des Ausiauichdienstes in Rom , Dr.
Vlahut , und Graf Hohenthai von der Deutschen Botschaft
von Mussolini emvsangen . Der Duce unterhielt sich mit sei¬
nen deutschen Gästen angeregt in deutscher Svrache und äu¬
ßerte großes Interesse für die Aufgaben des Austauichdien-
stes . Besonderen Anklang fand ein aus Anlaß der Tagung
in großem Stil aufgezogener italienisch - deutscher Bolks-
kunstabend . be , dem eine bayerische und eine neapolitani¬
sche Volksbundgruppe mitwirkten.

BDA .-Schulsammlung verschoben. Der Volksbund für das
De " t«cht» m >m Ausland teilt m«i Im Hinblick aus die be¬
vorstehende Neichstagswahl wird die für den 16 . bis 31.
Marz ungeordnete Schuisammtung des BDA . bis zu einem
nächstmöglichen Termin , der noch bekanntgegeben wird , ver¬
schoben.

Hochwasser bei Kowno . An der Mündung der Wilija bei
Kowno haben sich ungeheure Eismassen zu einem Stau¬
damm bis zu 10 Metern Höhe mcincmdergeschoben . Das

Hochwasser hat eine Fläche von 1b Quadratkilometer über¬
schwemmt . Das litauische Kabinett beschloß in einer außer¬
ordentlichen Sitzung , sofort eine große Hilfsaktion für die
vom Hochwasser betroffene Bevölkerung einzuleiten . Bisher
stehen 1000 Wohnhäuser und über 700 Nebengebäude un¬
ter Wasser.

Meteor an der amerikanische « Küste niedergegangeu.
Ueber dem Ozean bei Moniauk Point ( Ostipitze von Lang
Island ) gmg am Samstag früh ein riesiger Meteor nieder.
Der Himmel war mehrere Sekunden lang taghell erleuchte
Die seltene Himmelserscheinung war von sonderbaren Ge¬
räuschen begleitet . Gleichzeitig wurde an der Jersey -Küste
ein leichter Erdstoß wahrgenommen.

Aus Stabt«ab Laub
Altensteig , den 16 . März 1936.

Einweihung des „Stiirmer " -Kastens . Schon 14 Jahre
kämpft die in Nürnberg erscheinende Zeitschrift „Der
Stürmer" dafür , das deutsche Volkstum vom Parasiten¬
tum des ewigen Juden zu befreien . Während „Der Stür¬
mer " schon seit längerer Zeit hier Leser gefunden hat , ist er
jetzt der Allgemeinheit hier zugänglich gemacht worden:
Altensteig Hai am 14 . März einen ans dem Marktplatz an¬
gebrachten , aus Wohltäterhänden gestifteten „Stürme r "-
Kasten unter Anwesenheit der SA . , SS . , des gesamten
Arbeitsdienstes des hiesigen Lagers , der politischen Leiter,
auswärtiger Vertreter und einer Menge Zuschauer feierlich
eingeweiht. Die Weihered -e hielt der stello . Orts¬
gruppenleiter Kalmbach. Er stellte einander gegen¬
über , wie das deutsche Volkstum aus bäuerlicher Grund¬
lage , das Judentum aber aus nomadischer Grundlage ent¬
sprossen ist, wie Völker bäuerlichen Ursprungs in ehrlicher
Arbeit Kulturen ausbauen , die Völker nomadischer Her¬
kunft jedoch ehrliche Arbeit nicht kennen , nur abgrasen , wo
andere gesäet haben und sich durch Betrug und List , Raub
und Mord den Lohn der ehrlichen Arbeit anderer zunutze
zu machen suchen, was unseren ehrlichen Abwehrkampf
herausfordere . So sei der „Stürmer " - Kasten in den Dienst
unseres Abwehrkampfes gestellt worden . Das Deutsch¬
landlied und das Horst Messel - Lied , gemeinsam gesungen,
beschloß die eindrucksvolle Feier.

Die Olympischen Winterspiele im Film kommen heute
abend 8 Uhr im „Grünen Baum " zur Vorführung . Sämt¬
liche Sportinteressierten sind zum Besuch eingeladen.

Kameradschaftsabend ki 17/111 . Am Samstagabend
veranstaltete der Nachrichten -Sturm dl 17/111 anläßlich
eines hier stattfindenden Lehrgangs der SA . im „Grünen
Baum " -Saal einen Kameradschaftsabend. Nach
einem einleitenden Marsch der Kreiskapelle unter Leitung
von Musikzugführer Maier hielt Obersturmführer
Ruppert die Begrüßungsansprache , in der er ausführte,
daß trotz des Wahlkampfes , der von dem einzelnen SA .-
Mann viel Opfer fordern werde , sie sich zu diesem kame¬
radschaftlichen Zusammensein entschlossen hätten , um dann
in den nächsten 14 Tagen mit neuem Mut an die Arbeit
zu gehen , um dafür zu kämpfen , daß dem Obersten SA .-
Fiihrer Adolf Hitler am 29 . März der Dank zukomme , der
ihm für seine übergroße , aber auch erfolgreiche Arbeit zu¬
komme . Sein Gedenken galt dann den verstorbenen SA .-
Kameraden , deren Andenken durch erheben von den Sitzen
geehrt wurde . Obersturmführer Rupperi sprach dann noch
den Wunsch aus , daß allen recht frohe Stunden bei diesem
Kameradschaftsabend beschieden sein möchten . Dann
wickelte sich ein wirklich gut zusammengestelltes Programm
ab , das in allen Teilen reichen Beifall fand . Besonders
eindringlich zeigte das Melodrama „Die Fahne hoch " den
Kampf der SA . Viel Beifall fanden auch die humoristi¬
schen Einlagen von Pg . Steeb und die Darbietungen des
Handharmonikaklubs und der Kreiskapelle . Den Abschluß
bildete dann noch ein Tänzchen und bestimmt gingen alle
Besucher hochbefriedigt von dem , was ihnen die SA .-
Kameraden geboten hatten , nach Haufe.

Handball . Die Turngemeinde Altensteig schlägt den
Tabellenführer und heute schon feststehenden Kreismeister
Turnverein Hirsau knapp mit 4 : 3 Toren . — Die Jugend
unterlag ehrenvoll mit 8 : 11 Toren . Näh . Bericht morgen.

Nagold , 16 . März . (Ministerpräsident Mergenthaler
kommt . Ministerpräsident Mergenthaler
spricht am Sonntag , den 22 . März in Nagold auf einer
Großkundgebung zum Tag der Entscheidung , worauf
schon heute hingewiesen wird.

Nagold , 14 . März . (Erfolgreiche Prüflinge der Real¬
schule mit Lateinabteilung . ) Nachdem am 20 . u . 21 . Febr.
der schriftliche Teil der diesjährigen Schlutzprllfung
abgehalten wurde , fand der mündliche Teil am 10 . März
statt . Die Prüfung haben u . a . mit Erfolg bestanden:
Hans Beutler - Walddorf, Reinhold Ott - Altensteig,
Kurt S ch ö l l h a m me r - Ebhausen , Eugen Schuh-
Altensteig.

Pfalzgrasemveiler , 14 . März . (Vom Viehverficherungs-
verein .) Die Mitgliederversammlung des Vieh¬
versicherungsvereins Pfalzgrafenweiler am 10. d . M.
war sehr schlecht besucht . Vorstand . Bürgermeister Luz er¬
stattete den Geschäftsbericht des Jahres 1935 . In der Zeit vom
1 . Januar bis 31 . Dezember 1935 sind 20 Schadenfälle eingetre¬
ten , die mit zusammen 6616 RM . entschädigt wurden . Durch
die Steigerung der Nntzniehpreise erhöhte sich auch die zu gebende
Entschädigung , so daß 1935 durchschnittlich 330 RM . je Fall ge¬
geben werden mußte , während der Durchschnittssatz 1934 nur
165 RM . betrug . In dem Geschäftsjahr mußte eine Kuh ver¬
lacht bezw . an die Tiermehlsabrik abgeliefert werden ; der ent¬
stehende Abmangel von über 400 RM . muß auf die Mitglieder
umgelegt und eingezogen werden . Die Versammlung beschloß,
je Stück Vieh 1 RM . einzuziehen . Der Vorstand dankte dem
krankheitshalber zurückgetretenen stell» . Vorstand und Rechner
Ernst Schittenhelm für die geleistete Arbeit und schlug als stello.
Vorstand Gemeinderat Großmann und als Rechner das
Ausschußmitglied Hentzler vor . Beide wurden einstimmig
gewählt . In der Aussprache wurde angeregt , es solle dem ein¬
zelnen Mitglied überlassen werden , ob es sämtliche oder nur
einen Teil seiner Tiere versichert haben wolle . Die Satzung
schreibt jedoch vor , daß die Mitglieder ihren ganzen Viehbestand
beim Verein versichern müssen . Der weitaus überwiegende Teil
der Anwesenden hielt an der Satzung fest und erklärte eine
Aenderung für unzweckmäßig. Weiler wurde betont , daß bei
Festsetzung des Zucht- und Nutzwertes der einzelnen Tiere nicht
ein besonderer Zuschlag für Tiere gemacht werden könne, die
im Herdbuch eingetragen sind.

Conweiler , 14 . März . (Ein „Bettler "
. ) Dieser Tage

wurde vom Polizeidiener ein 59 Jahre alter betrunkener
Eewohnheitsbettler aufgegriffen und in den
Ortsarrest verbracht . Als man einige Zeit darauf nach
ihm sah , hatte der Bettler seine sämtlichen Beklei¬
dungsstücke samt und sonders zujammengeris-
sen, so daß er im Adamskostüm dastand . Nach Wieder-
einkleidung wurde der Bettler von Oberlandjäger Frey
ins Kreisgefängnis nach Neuenbürg eingeliefert . Der Be¬
völkerung sollte dies eine Warnung fein , an Bettler Almo¬
sen zu verabfolgen.
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Calw, 14 . März . (Der Nagoldbahnausschuß tagte.) Auf
dem Calwer Rathaus tagte Ffreitagnachmittag der Nagold-
bahnausfchutz unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister
Kürz- Pforzheim. Im Verlauf der Tagung wurde der bemer¬
kenswerte Plan einer Gemeinschaftswerbung der Eoldstadt
Pforzheim und der innerhalb des Ausschusses vertretenen Städte
und Kurorte des Enz- und Nagoldtales gefaßt . Auf der Ber¬
liner Sommer -Ausstellung „Deutschland" ( 16 . Juli bis 16. Aug.
1936 ) soll mit Hilfe von Bild - und Kartenmaterial in Halle 3
der Ausstellungshallen eine großzügige Werbung durchgeführt
werden , deren Kosten je zu einem Drittel von der Handelskam-
mer Pforzheim , der Stadt Pforzheim und dem Nagoldbahn¬
ausschuß zu übernehmen sind . Der Ausschuß hat sich in seinen
Beratungen ferner erneut mit der Triebwagenfrage auf den
Strecken der Enz- und Nagoldbahn befaßt ; leider ist man bis¬
lang einer Lösung dieser dringenden Frage nicht näher ge¬
kommen.

Rötenbach, 14 . März . (Vürgermeistereinjetzung . ) Im
Rathaussaal fand gestern aben'd am Rahmen einer Feier
die Amtseinsetzung von Bürgermeister Adam Ham-
niann jung statt . Die Verpflichtung erfolgte durch den
Oberamtsverwefer Regierungsassessor Dr . Hailer in An¬
wesenheit von Kreisleiter Wurster.

Simmozheim, 14 . März . (Unfall .) Ein bedauerlicher
Angliickssall ereignete sich vorgestern abend hier . Die
Landwirtswitwe Marie Kling stürzte in der Scheuer
auf die Tenne herab und zog sich erhebliche Ver¬
letzungen zu , die ihre Ueberführung ins Kreiskranken¬
haus Calw notwendig machte.

Schönmiinzach , 14 . März . (Waidmannsheil !) Am 10.
ds . Mts . hat Revierförster Höfer hier im Staatswald bei
Huzenbach seine erste diesjährige Schnepfe erlegt.

Metzingen, 14. März . ( Kind in der Erms ertrunken .)
Ein tragischer Unglücksfall ereignete sich hier . Beim Spie¬
len fiel das vierjährige Söhn chen des Arbeiters
Bräuning in Gegenwart eines gleichaltrigen Spiel¬
gefährten oberhalb der Fabrik Hemming in den Erms-
kanal. Das Kind konnte alsbald geborgen werden , je¬
doch waren die sofort angeestllten Wiederbelebungsversuche
ohne Erfolg.

Reutlingen , 14 . März . (Von der M ei st e r > ch u l e . )
Die Meisterschule für das Bauhandwsrk in Reutlingen hatte
zwei bedeutsame Ereignisse. Am Dienstag hatte sie den
Besuch sämtlicher Obermeister des Maurerhandwerks vom
Schwarzwaldkreis, die anläßlich einer Obermeistertagung
dem Rufe des Bezirkshandwerksmeisters Brenner -Stuttgart
gefolgt waren und unter Führung des Landeshandwerks¬
meisters Bätzner die Meisterschule eingehend besichtigten.
Von Seiten der Ministerialabterlung für die Fachschulen
waren Oberregierungsrat Dr . Vorst und Eewerbefchuldirek-
tor Eölkel anwesend, galt es doch , diesen Vertretern des
Handwerkes das im Herbst 1935 geschaffene Kamerad¬
schaftslager der Meisterschule zu zeigen . Am Donnerstag
hatte die Meisterschule einen Kameradschaftsabend und zu¬
gleich Schlußfeier des Winterhalbjahres 1935/36.

Reutlingen , 15. März . (Betriebsunfall .) Am Frei¬
tag ereignete sich in einer hiesigen Metalltuchfabrik ein Be¬
triebsunfall , bei dem ein 47 Jahre alter Arbeiter erkeblich
verletzt wurde und in das Kreiskrankenhaus Reutlingen
eingeliefert werden mußte. Dort ist er nach kurzer Zeit sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen.

Stuttgart , 15. März . (Von der Straßenbahn
überfahren .) In der Böblinger Straße geriet in der
Nacht zum Samstag ein 47 Jahre alter Mann , der eben
aus einem Straßenbahnwagenzug der Linie 1 ausgestiegen
war und neben diesem , als er sich schon in Bewegung befand,
noch ein Stück weit herging , um sich von seinen Freunden zu
verabschieden , unter den Anhängewagen und wurde über¬
fahren . Er zog sich einen schweren Schädelbruch und einen
Beckenbruch zu , auch wurden ihm beide Beine abgefahren
Mit lebensgefährlichen Verletzungen mußte er in das Ma¬
rienhospital ausgenommen werden . Er ist dort kurz nach sei - j»er Einlieferung den erlittenen Verletzungen erlegen . I

Wehrmacht im Dienste des WHW. Die am 8 !
und 9 . Februar 1936 pon der Kommandantur Stuttgart ir. !
Ter Stadthalle veranstalteten Militar - Grckßkonzerte erbrach j
ten den ansehnlichen Betrag von 7416 .98 RM .̂ Ls-
Kommandantur an die Kreitzführung Stuttgart -Stadt de'

-
Ernannt Der NÜhkSeamiete a .o . Professor für Agri

kulturchemie , Dr . Werner Wöhlbier in Rostock , ist zum Or
dinarius an der Landw . Hochschule Hohenheim ernann
worden. Professor Wöhlbier wird mit Beginn des Sommer
semesters feig Amt Mtteien.

MotürlädfahrerimSchaufenster. Am Frei
tag abend wurde ein Motorradfahrer , der von der Tu
dinger - in die Konigstratze einbiegen wollte und dabe
stürzte, in das Schaufenster eines Geschäftshauses geschleu
dert . Das Schaufenster ging dabei in Trümmer , der Mo
torradfahrer erlitt Schnittwunden im Gesicht und an der
Händen.
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Lebensgefährlich verletzt Beim unachtsamen
Leberschreiten der Fahrbahn wurde abends eine 48 Jahre
alte Frau auf der Kreuzung der Cannstatter - und Villa¬
straße von einem Personenkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen. Sie trug eine schwere Kopfverletzung und
einen schweren Beinbruch davon und wurde lebensgefähr¬
lich verletzt in das Karl -Olga -Krankenhaus iibergeführt.

Möhringen b . Tuttlingen , 14. Mürz . (SA . machteine
Vetrügerbande dingfest . ) Durch rasches entschlos¬
senes Handeln der SA . ist es der Gendarmerie gelungen,
hier eine Betrügerbande aus Tuttlingen zu lassen . Nach
dem SA .-Dienst war die SA . im Ea -thaus zum „Sternen"
kameraoschaftlich zusammen. Gegen 11 Uhr betrat ein jun¬
ger Mann aus Tuttlingen das Lokal und wollte einen Hun¬
dertmarkschein wechseln. Die Sache >>rlchien verdächtig, zu¬
mal der Betreffende , nachdem der Wirt erklärte , er könne
nicht wechseln, gleich in die „Krone" ging und dort sein
Glück versuchte . Dort wurde festgestellt , daß es sich um ei¬
nen Hundertmarkschein aus der Vorkriegszeit handelte . Der
Wirt fiel auch hier auf den Schwindel nicht herein Als der
Mann das Lokal verließ , wurde er von der SA . kurz ent¬
schlossen sestgehalren und der Gendarmerie vorgestellt. Hier
ergab sich , daß zwei „Kollegen" von ihm im „Adler" auf
ihn warteten . Als sich ein Teil der SA . - Männer dort be¬
merkbar machte , verschwanden die beiden „ Kollegen" rasch
in dem bereitstehenden Auto unter Hinterlassung einer Ze¬
che in Richtung Jmmendingen Nach kurzer Zeit kehrte das
Auto jedoch wieder zurück und die SA .-Männer konnten
auch diese beiden Betrüger fassen . Die Feststellungen erga¬
ben dann , daß die Schwindler noch mehr solcher Scheine im
Besitz und zum Teil im Auto versteckt hatten . Die Gendar¬
merie hat alle drei Täter festgenommen

Hall , 14. Mürz . (Bezeichnung eines Forst be-
zirk s . ) Mit Wirkung vom 1 . April 1936 erhält das Forst¬
amt Sittenhardt in Schwäb. Hall die Bezeichnung „Forst¬
amt Hall " .

Schöntal , OA . Künzelsau , 14 . März . (E v . theol . Se¬
minar . ) Auf Grund der vom 4 . bis 6 . März ds . Js . abge¬
haltenen Prüfung find 36 Schüler in das Ev . theol. Semi¬
nar in Schöntal a . I . aufgenommen worden.

Ulm, 14. März . (Ziehung der Münsterlotte¬
rie . ) Donnerstag nachmittag fand im Münsteroerwal-
tungsgebäude die Ziehung der Münsterlotterie statt . Der
Haupttreffer mit 3000 RM . auf das Doppeilos oder 1500
NM auf das Einzellos fiel auf die Losnummer 30 307.
Die Prämie mit 1000 und 100 RM . fiel aus die Losnum¬
mer 28 669 . Je 50 RM . fielen auf die Losnummern 1445,
11 874 . 19 936.

MMN »»»

Bitter ermordet seine drei Kinder
und begeht Selbstmord

Ulm, 15. März . Am Sonntag vormittag wurde die Kriminal¬
polizei ins Ruhta ! gerufen , wo in einem Baumgut der 64 Jahre
alte Schuhmacher Johannes Eberhard aus Neu - Ulm an einem
Baum erhängt aufgefuuden wurde . In unmittelbarer Nähe fand
man seine drei Kinder im Alter von drei , sechs und zehn Jah¬
ren , die nach den Feststellungen des Oberamlsarzies bereits am
Samsrag abend erdrosselt bzw . erwürgt wurden Aus den poli¬
zeilichen Feststellungen geht hervor , daß die Ermordung auf
einem Fußweg oberhalb des betreffenden Vaumguts am Sams¬
tag gegen 8 Uhr erfolgt sein muß. Der Vater har die Leichen
hierauf in das Baumgut geschleppt und sich dort erhängt . Wie
aus einem hinterlassenen Briefe hervorgeht , hat der Mann dre
schreckliche Tat infolge des zerrissenen Ehelebens begangen.

WH Dü - Sü
Pforzheim , 16 . März . (Ein Vierzehnjähriger bedroht

seine Mutter . ) Gestern vormittag zwischen 10 und 11 Uhr
ereignete sich in einem Hause der Nordoststadt beim Eüter-
bahnhof ein aufregender Zwischenfall. Ei n Vierzehn¬
jähriger, der vor seiner Konfirmation steht und sich
schon wiederholt mit Gewalt gegen die mütterliche Er¬
ziehung aufgelehnr hat , vergriff sich an seiner
Mutter tätlich und sperrte sie nach unglaub¬
lichen Mißhandlungen in der Küche ein.
Der mWatene Sohn , in dessen Kopf allerlei Wildwest¬
romans zu spuken scheint , war im vorigen Jahre schon
einmal von Häufe ausgerückt, wobei er seiner Mutier 45 -1t
stahl . Die Polizei nahm sich seiner jetzt an und wird vor¬
aussichtlich Schritte zur Zwangserziehung in die Wege
leiten.
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Nr . 83

der NSDAP
NS . -Frauenschast Altensteig

Heute abend findet keine Zusammenkunft statt . Dafür bitte ich
um bestimmt vollzähl . Erscheinen am Parteiabend ( Mittwoch)
NäMer Pflichtabend Montag , den 23 . 3 . 36 . Gäste willkommen

Morgen , Dienstag , den 17. 3 . 36 , ist Pfund -Spendensamm-
lung . Die Frauenschaftsleiteri ».

Mosbach, 15. Marz . (Tödlicher Sturz . ) Ter W
Jahre alte Brauer Josef Holzschuh erlitt an seiner Arbeits¬
stätte durch einen Sturz so schwere Verletzungen, dch er
starb.

Hirschhorn a . N., 15 . März . (Vorsicht mit Wärme¬
flaschen ! ) Wie gefährlich die Unsitte weroen kann,
Wärmeflaschen verschlossen aus den Ofen zu stellen und zu
erhitzen, mußte eine Frau in Hirschhorn am eigenen Leibe
erfahren . Sie hatte die zugeschraubte Wärmeflaschr au> dem
Ofen erhitzt und als sie die Flasche in ein Tuch wickeln
wollte , erfolgte eine so heftige Explosion, daß die Frau
durch die Tür aus den Flur geschleudert wurde . Herbeiei¬
lende Nachbarn fanden sie mit schweren Brandwunden an
Händen und im Gesicht, sowie einem gebrochenen Arm am
Boden liegend auf.

KvNslMSlMN 18 «
Kirchspiel Aichelberg

Knaben: Christian Heselschwerdt , Johannes Hack,
Michael Eroßmann , Georg Roller , Richard Bolz.

Mädchen: Frida Bolz , Berta Wurster , Maria
Schmid, Anna Walz , Martha Eroßhans , Luise Lörcher.

Ehrung einer Hundertjährigen
Berlin , 16 . März . Der Führer und Reichskanzler hat

der Frau Katharina Marnick in Laband Kreis Eieiwitz aus
Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein persön¬
liches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.

Meinungsunterschiede zwischen Belgien und Frankreich
London , 15 . März . Der Sonderberichterstatter einer

französischen Nachrichtenagentur bestätigt aus London die
Auffassung in der französischen Delegation , daß die Vor¬
schläge van Zeelands viel weiter gegangen seien, als die
Annahmebereitschaft der Franzosen ginge , van Zeeland,
so hört man , sei bereit , die Verhandlungen mit Deutsch¬
land sofort auszunehmen , van Zeeland wünsche , daß das
Gebäude internationaler Beziehungen wieder hergeM/
werde.

Lawinenunglück in Rumänien — Vier Todesopfer
Bukarest , 16 . März . In der Ortschaft Busteni bei

Sinaja ereignete sich am Sonntag ein schweres Lawinen¬
unglück . Acht Bergsteiger aus Bukarest wurden von einer
Lawine erfaßt und verschüttet. Vier von ihnen wurden
schwer verletzt gerettet . Die anderen vier konnten nur als
Leichen geborgen werden . Es ist dies das erste schwere
Lawinenunglück , das sich seit Jahren in Rumänien ereignet
hat.

Wirbelsturm in Argentinien — Mehrere Todesopfer
Buenos Aires , 15 . März . In dem 300 Kilometer süd¬

westlich von Buenos Aires gelegenen Gebiet richtete ein
schwerer Wirbelsturm große Verheerungen an . Am meisten
betroffen wurde die Ortschaft Chillar unweit der Stadt
Azul . Da die Nachrichtenverbindung unterbrochen ist, lie¬
gen Einzelheiten von dem Unglück noch nicht vor . Man
nimmt aber an , Laß der Sachschaden sehr groß ist und daß
der Wirbelsturm auch mehrere Todesopfer gefordert hat.

Flugzeugunglück in Chile — Fünf Tote
Valparaiso , 15 . März . Bei Ovalle , 300 Kilometer nörd¬

lich von Valparaiso , stürzte ein Flugzeug der Nationalen
Luftfahrtgesellschaft ab . Der Pilot und die vier Fluggäste
wurden getötet.

Gestorben
Sulz - Eck: Friedrich Borkhart, Landwirt.
Calmbach: Friedrich Peter , Bäckermeister, 76 I . a.
Schömberg: Georg Merz, Metzgermeister.

Druck und Verlag: W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A . : II . 36 : 2150 . Zzt . Preis !. 3 gültig-

SeschSstsüberrmhrue!
Habe die Kundschaft von Rechenmacher Weißer über¬
nommen. Morgen Dienstag , sowie Mittwoch
werden Rech «« KAM Richte«
bei Schreiner Pfeif le , Gartenstraße angenommen

Rechemnachrr Hfeifls, Wart.

ilird am Montag4 4 4
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